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Rezensionen

re Borrely Max Eutizi, L’Oecumenıiısme spırıtuel, (Perspective Orthodoxe,
entT: OT el es 1988, 250

Die VON hr.Yannaras geleıtete e1 »Perspective Orthodoxe« erreıicht uUurc den Jetz1-
SCH Band ihre achte Veröffentlichung. Wohlbekannte orthodoxe Theologen wenden sıch
Urc dıe Vermittlung der obengenannten el dıe cCANrıstliche Welt, den rthodo-
xen tandpun der gegenwärtigen geistlichen Fragen darzustellen. Das Buch VONn Bor-
rely und Eutıizl, ZWEe] 1im Westen ebenden Orthodoxen, gliedert sıch In dıe Tendenz
der el e1in und nımmt sıch der gegenwärtigen rage der Wiıederherstellung der chriıstlı-
chen Einheıit Es ist nıcht dıe Veröffentliıchung des orthodoxen Priesters und Pro-
fessors der Philosophie Borrely. Er stellt sıch als ein eiıdenschaftlıcher Verfasser ge1st-
lıcher Fragen des zeıtgenössischen Chrısten VOT ın homme transfigure und VLSLION
chretienne de l’homme, Z7WEeIl firüheren Publiıkationen L’Oecumenısme spirıtuel hat als
Ausgangspunkt dıe allgemeıne Tendenz der ökumenıschen ewegung, dıe Eıinheıt der Kır-
che Christı wliederherzustellen. Die Autoren tellen dıe Bemühungen der ZWEI1- und mehr-
seıtigen interkonfessionellen Begegnungen und dıe Ereignisse ein1ger gemeiınsamer KOm-
MUN1quUES dar. S1e betonen schon In der Einleitung (S.9—49) dıe der Orthodoxen
Kırche In der Öökumeniıischen Bewegung, Ww1e auch dıe Tatsache, dıie Einheit nıcht dıe
1e annulhert, sondern dıe doctrinale Mınımisierung ausschlıeßt Das Vorbild der
christlichen Einheıit bleibt für dıe Orthodoxen dıie Heılıge Dreıifaltigkeıt. DiIie Schwier1g-
keıt des ökumeniıischen Dıalogs besteht auch In der Tatsache, daß dıe Chrısten eine Ent-
remdung gegenüber theologıschen Fragen des interkonfessionellen Dıalogs zeigen.
Eınerseıts dıskutiert Ian über das 1l10que, den Prımat des Papstes oder über das Verhält-
N1ISs Schrift-Iradıtion und andererseıts VETITSCSSCH dıe Chrısten, dalß der Glaube ıIn der
HI Trınıtät ihr eigenes Glaubensgut bildet Manche Chrısten halten den egen der Kırche
für iıhre Ehe nıcht mehr für nötıg und andere betrachten alles, Was ZUT Vergangenheıt SC
hört, als infach ubDerhno

Das Kapıtel 1—8 wurde der re über dıe Heılıge Dreieinigkeıit gew1ıdmet.
Die Autoren erortern dıe rage der Geburt des Sohnes und des Hervorgehens des Hl (je1-
SteS, WI1Ie auch dıe Klausel LLLOquUe. Das Geheimnis der eılıgen Dreifaltigkeit kann 191088

Von denjenıgen verstanden werden, dıe wahrlıc Wasser und Gelst eboren werden«
Joh 3,5) Die re der eılıgen Dreifaltigkeıit bıldet das Merkmal des Christentums,
das dıe Einheıt ottes als eıne Dreıiheıt bekennt

Le Soleil el les FayOoNSs Dıe Sonne und dıe Strahlen) ist der 116 des zweıten apıtels
91—1 das dıe Theologıe der unerschaffenen göttlıchen Energien behandelt Gott
bleıibt ıIn seinem Wesen unzugänglıch und unbekannt, aber C: außert sıch und wırd In der
Welt Urc se1ıne Energien zugänglıch und ekannt Die Energıien Siınd Theophanıen Got-
(eS; Uurc deren Vermittlung CT sıch den Menschen mıtteilt. Auf diese WeIise ann der
Mensch dıe Gottesnähe erfahren. Um be1l dem Gleichnis der Autoren bleıben, bılden
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dıie nergıen (Gjottes »dıe Explosion der unerschaffenen SONNE« und uUurc dıe Vermittlung
der trahlen offenbart sıch Gott und ergießt sıch über dıie Welt und dıe Menschen

Das drıtte Kapıtel (S 149—189) befaßt sıch mıiıt den bıblıschen Wurzeln der Theologıie
der Vergöttlıchung, der Ontologıe der na| neben der Fleischwerdung, rlösung und
der Vergöttlıchung des Menschen als olge der Vergöttlichung der menschlıchen Natur

der Person Jesu Christı DIe Verfasser unterstreichen dıe Tatsache daß dıe rlösung
C111 ontologische Wiıedergeburt C11C Verherrlichung und IIC Wiederherstellung der In-
tegrıtat der menschlichen Natur 1ST »Wenn dıe rlösung nıcht als C1INC Vergöttlıchung der
menschlıchen atur dargestellt WIrd dann 1Sst Gott umsonst Fleisch geworden« 1/1)
Christus hat SCINCNHN Leı1b vergöttlicht Urc diıesen vergöttlichten und auferstandenen
Leı1b ulls selbst vergöttliıchen »Chrıstus 1St Mensch geworden damıt WIT Gott WeI-

den« (Hl Athanasıos 174)
DIe Heılıgkeıt 1ST dıe erwiırklichung der Vereinigung der menschlıchen Natur mıiıt den

göttlıchen Energlien Der axX1mos der Bekenner betont Ambigua daß »Gott und
diejen1gen dıe SCINCET würdıg SInd C1INC CINZISC und 1ese1IDbe Energıe aben« 8J) DiIie
Heılıgkeıit stellt eigentlich Aspekt der Vergöttlıchung dar eC1iNe ontologische leder-
geburt der menschlıchen Natur und rfüllt auf diese Weılse dıe Wiıederherstellung der Uu1l-

sprünglıchen Schönheıit de Menschen
DiIe Schlußfolgerungen 91—248) bılden den etzten Teıl des Buches und bringen

1INDIIC auf dıie Verwirklıchung der christlichen Aussöhnung CINMISC konkrete Vorschläge
DIe großen christlichen Konfessionen sSınd eingeladen C111 Zeichen der » Metano1a«
geben w die wahre Veränderung des Gelstes und S1NE tiefe Erneuerung der Vernunft
ZC1£CH

Mıiıt Bezug auf dıe Römisch Katholische Kırche unterstreichen dıe Verfasser daß das
Durchdringen des Rechtes und die berbetonung des Gesetzes en und Denken der
römischen Kırche LICU betrachtet werden ollten Das »agg1ıornameN(O« auf den heutigen
Stand rıngen soll der Art dıe Kırche durchdringen daß dıe Protestanten und dıe (Ir:
thodoxen der Tat dıe Aussöhnung erkennen können

/Zur Verwirklichung der christlichen Eınheıit schlägt Ian den Protestanten VOT Cc1inN Be-
kenntnis »der konsubstantıalıtät zwıschen dem auferstandenen Chrıistus und SCINECINM rtch-
lıchen Leı1ıb und aIsSO zwıschen uns Menschen Ende des 20 Jahrhunderts und all den-
JENISCH denen WIT der byzantınıschen Liturgie nach der Epiklese gedenken »dıe VOr-

ater Patrıarchen Propheten Apostel rediger Evangelıisten Märtyrer eKen-
NCTI Asketen << 211) Man berücksichtigt Mı1t anderen Worten C1IiNC Gemeınn-
schaft zwıschen der streıtbaren und der trıumphierenden Kırche DIe Orthodoxen werden

dıe Entdeckung dynamıiıschen Annäherung des Geheimnisses der Kırche ersucht
DIe Theologı1e der göttlichen Energien verpflichtet SIC wahrzunehmen Was außerhalb der
Orthodoxen Kırche orthodox 1St DiIie Orthodoxen erwähnen dıe Autoren sollen
nehmen, daß dıe Ekklesıialıtät (Einheıit, Heılıgkeıit, Katholı1izıtät und Apostolıizıtät) auch
außerhalb der sıchtbaren Grenzen der Orthodoxie existiert, auch WENN S1IC der UÜberzeu-
SUuNg sınd daß ı der Orthodoxie dıe der es1i1alı und dıe VICT Merkmale der
Kırche weılen

DIe Autoren zeıgten sıch als gulte Kenner der Iradıtion und der lıturgischen Texte der
Römisch Katholischen und der Orthodoxen Kırche dUus denen SIC oft iıhre Be-
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jahungen unterstutzen Im Grunde sınd die lıturg1schen Texte nıchts anderes als eıne
Wiederspiegelung der Art und Weıse, WIEeE dıe cNrıstlıche re VOoO 'olk ottes in der
Liturgie erfahren und erlebt wırd.

L/Oecumenıiısme spırıtuel ist eine Darstellung der orthodoxen Fragen, In der dıe phılo-
sophıschen nlıegen Andre orrelys sıchtbar SInd. Die Autoren tutzen sıch In iıhrem
Buch auf Zıtate moderner Theologen WIe auch der patrıstischen Lateratur. iıne reichere
Verwendung der patrıstiıschen Lıteratur, wenigstens dort, das ema einen typıschen
Beıtrag der orthodoxen Theologıe bıldet, ware nıcht unangebracht SCWECSCHH. Be1 der
Durchführung der unerschaffenen göttlıchen Energien fanden WIT dıe Notwendigkeıt
eines orößeren Verwelses qauftf eT. des hl  Aas1l1e10s des Großen, des aX1mOs des
Bekenners und des Gregor Palamas

Die Vorschläge und die nmerkungen, dıe WITr In den Schlußfolgerungen des Buches
finden, verdienen Aufmerksamke1r und eiıne besondere Vertiefung 1mM Sınne eıner christlı-
chen »Metano1a«, 1mM Sınne der 141e für dıe ahrhe1ı und des Wunsches für die 1eder-
herstellung der christliıchen Eıinheıt Es ist ohl möglıch, daß dıe Vorschläge für manche
unannehmbar scheıinen, aber die Wiederherstellung der christliıchen FEıinheıit verdient dıe
ühe einer Untersuchung der Vorschläge.

Mırcea Basarab, München

Bas StOZLANNOS, EDUNVEVLTIKOA UEAETNUATO. IKN BiGA10ONKN, 4), essalo-
nıkı Pournaras 1988, 651

»DIe orthodoxe Bı  Iwissenschaft ist keine zurückgezogene, »quası«-Wıssen-
schafit, die mıt veralteten etihoden arbeıtet, und jeden Fortschritt auf dem blet der
bıblıschen Forschung ignoriert«‘'. Diese Behauptung eInes modernen griechiıschen Theo-
ogen ist tatsächliıch VonN grundlegender Bedeutung, nıcht zuletzt we1ıl s1e auch den ısher1-
SCH westlichen Vorstellungen über dıie orthodoxe Hermeneutık der wıderspricht. Es
ist Z Walr unbezweiıfelbar, daß sıch dıe östliıche Bıbelwissenschaft mıt der westlıchen Ent-
wıicklung, nach der »Scriptura SUl1 1PS1US interpres« (Verabsolutierung der Bıbel), nıcht
identifizliert hat emzufolge wurden im Westen ein1ge Forschungsmethoden der
festgelegt, W1e 7B dıe der relıg10onsgeschıchtlıchen Schule“*, dıe historisch-kritische
e  ode?, dıe Formgeschichte* oder dıe Redaktionsgeschichte, welche VOIN der rthodo-

alitis, Historisch-kritische Blıbelwissenschaft und OdOXe Theologıe, Etudes theoloZiques de 'ham-
DESYy (1984) 109

Dazu Golpe, DiIie religionsgeschichtliche Schule IN60) Göttingen 961
dıe in nm. 1 erwähnte Arbeıt VON (ralitis. Dazu auch Ebeling, DiIie Bedeutung der hıstorisch-

krıtischen Methode für dıie protestantische Theologıe und Kırche, ıIn Wort und Glaube, übıngen
1—49; Zimmermann, Neutestamentliche Methodenlehre Darstellung der historisch-kritischen Methode

Neu ear! VO  = Kliesch, uttga! FEınen allgemeınen Überblick ber dıe modernen ethoden Im
Westen g1bt be1i gger, Methodenlehre ZU Neuen 1estament. Eınführung In Iınguistische und historisch-
krıtische ethoden, reiburg 987 Bemerkenswert In dıiıesem Buch iıst das L.ıteraturverzeıiıchnıs ZUuT 1De1IWIS-
senschaft, 20R

Aazu Dibelius, DiIe Formgeschichte des Evangelıums, übıingen OC} Was ist Formge-


